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Novellen mit dem Dichter der Sitt. tH4tMIWinU unverilaiibliche. . .
LebenSeinrich

--..- intxtäü
. Graf 5eo Bilßjt.

ttim Uttb Wirke Ui ,ßkN nun
sche TichterphttosgPhkN.

In einer seltsame DopPelgeftalt
steht Tolstoi seinen Zeitgenolsen vor

'
Augen: als schlichter Prediger in
dürstigem Gewände, der, fern vom
Getriebe der Städte, aus einsamem
Landgut wohnt, mit eigener Sand
dort seine Scholle bebaut, seinen Der
dienst teilt mit den Armen und Be
ladcnm und mit mächtiger Stimme
die Menschheit aufruft, der reinen
Lchre Christi zu folgen, den Nächsten

mehr zu lieben denn sich selbst
und daneben als der au5 adligem'
dZeschlecht stammende Schriftsteller,
der gesättigt ist mit der höchsten Bil
düng- - seiner Zeit, der seine Mit
menschen kennt vom derrohtesten
Verbrecher bii hinauf zu dem ge
krönten Herrscher, under dichten
sche Gebilde schasst, die m Leben
mit oll seinem unendlichen Neichwm
einen wundervollen Spiegel vor
halten. Nur Ruszland, daS Land der

großen Gegensätze, konnte eine
itiatur wie die Tolstois gebären.

Aus einer in jugendliche SauS
und B5aitS verlebten Studienzeit tn
den Kaukasus geflüchtet und dort
Osfizicr geworden, vollendete Tolstoi
im Alter von vierundzwanzig Jahren
seine erste literarische Arbeit, den
ersten Kindheit- - betitelten Teil
einer autobiographischen Erzählung:
.Die Lebenöstufen". Sie wurde als
bald gedruckt und offenbarte litera
rischen Kreisen fofort daZ Talent
ihres Verfassers. Und nun fand
Tolstois Feder fortan keine Ruhe
mehr. Noch als Soldat schrieb er
neben kleinen ErzählungcH' die be

rühmten Sewastopoler Kriegserm
nerungcn und dann, nachdem er die
Uniform abgelegt hatte und av
wechselnd in Petersburg oder Mos
kau, auf seinem Gut Jaßnaja Pol
jaim bei Tula oder auf Reisen im
Ausland lebte, in ununterbrochener
Zxolge die Fülle feiner besten novel

den sollte und der'.Vall der Saison1
zu werden versprach.

Die. Einladungen dazu Karen vor
vier Wochen verschickt Korden. Ein
indischer Prinz, sowie einig kleinen

de Festlandes hatten nm
?!rinzen Robert West betrachtete da
Fest als eine der großen Gelegenheiten
daS Ziel seines Ehrgeize, de Gipse
eines unbestrittenen ' sesellscheftlichetz'

Erfolge , erreichen. Er strahlte voii

Vldckfcligkeit!

AS, natürlich Hai !,de Äofe'.ilzre

Dorn, und dies, hatt saaar zwei. Der
ein und zwar sehr scharssteckend war
daS beunruhigend Gerücht über große
finanziell Schwierigkeiten in Austra
lien, von wo der '.alte Sauatter" i

nei; großen Theil feine Einkommens

bezog der andre, obwohl kleinere, so

doch immerhin seine Empfindlichkeit
und Eitelkeit scharf reizende Dorn, wa,
die Anzeige, der BerKbrmg Lord TonyS
mit Fräulein Pamela Pace.

So war denn dr Traum, Lord To
ny als Schwiegersohn bei seinem Tauf
namen nennen zu dürfen, für immer
vorbei. Dessen ungeachtet fbllte da
Ballsest in sa glänzendes werden, daß
man von einem Ende Londons zum an
dern davon sprach, und so brachte r
denn da Motto: .Geld ist kein Gegen
stand", zur vollen Anwendung. Der
Blumenschmuck sür Vorhalle. Treppe,
Ballsg und Tafel verschlang allein
di Kleinigkeit von zweitausend Pfund,
die beste Kapelle der Saison war für
die Ballmusik gemiethet, und die Spei
sekart des MahleS hätte den verwöhn
testen Gutschmecker vor Neid grün ma
chen können.

' MadelineS Toilette dar direkt auS
Paris von Doucet verschrieben und der
alte Herr hatt sie selbst bestellt.

Nach allen diesen Vorbereitungen
wird man S begreiflich finden, daß
Madelin nur mit Zittern und Zagen
daran denken Zonnte. den Vater um
Aufschub deS Festes zu bitten.

Dennoch hatte sie S am Abend nach

ihrer Heimkehr vom Krankenbett ihres
KindeS, wenn auch sehr schüchtern, mit
klopfendem Herzen und bebenden Lip
pen versucht; aber daS Wort erstarb ihr
auf den Lippen, als si den olien Herrn
anblickt und den Ausdruck seiner zorn
blitzenden Augen wahrnahm.

.Den Ball verschieben!" donnerte er
sif an. Bist du verrückt! ES muß
wirklich bei dir im Oberstübchen spu
ken! 'Nach all den Vorbereitungen und
Ausgaben soll ich den Gästen absagen!
Weißt du etwa nicht, daß Prinz Sha
daSha wahrend der ganzen Saison
nur noch diesen inen Abend frei hatte
und jeder ander Tag besetzt ist? WaS
willst du denn eigentlich damit? Welch
Grunde hast du zu dem albernen Ver

langen?" fragte er fast schreiend.

.O, ich dachte, daß bei dieser Hitze,
und da übermorgen das Ascottrennen
stattfindet, auch fühl ich mich nicht

ganz kohl", stammelte Madeline.

.DummeS Zeug! Du siehst so gut
aus, wie nur möglich. Dein Gründe
sind gar keine Gründe. Ich vermuthe,
daß dir die Geschichte, mit Tony im

Kragen liegt, obgleich ich auch daS nicht

recht begreife, denn du hast ihn zweimal
abgewiesen."

.DaS ist'S nicht. Im Gegentheil, ich

freue mich über die Verlobung, denn du
weißt, Pam:la Pace ist meine Freun
din. Er versprach auch ganz fest, auf
unserm Balle mit ihr zu erscheinen."

Und dieser unser Ball wird morgen
stattfinden!" schloß der alte Herr die

Unterredung.
Am andern Morgen war auch er

früh aufgestanden, um noch allerlei zu
ordnen, zu beaufsichtigen und Befehle
nach allen Richtungen hin zu ertheilen.

.Da ist in ganzer Haufen Briefe
sagte er fcim Frühstück zu feiner Toch
ter. Sie kamen alle noch gestern von
Leuten die eingeladen sein wollen,
oder Einladungen für ihre Zroustnen,
Tanten und Nichten begehren. Lauter
Leute, die unS noch in vorjähriger
Saison nicht kannten. Aber jetzt ist
nun meine Zeit gekommen, ich habe
nicht ein einziges dieser Gesuche be

rücksichtigt! Wie der Ball auch aüsfal
len mag, eS wird nur die auserwahltc-- si

Gesellschaft dabei sein!" fügte r mit
einer großartigen' Bewezung bei Ar,
meS hinzu. Dabei dent ich wieder
an den Herrn Wynne, der, wi du
weißt, zu meinem Klub gehört, und
denwBagge und Keep Vollmacht in

Sache gegeben habn, di auch mich
mitbetrifft. Du erinnerst dich feiner,
nicht wahr?" ' '

.Ja wohl, ich erinnere mich feiner

gab Madeline kühl zur Antwort.

Ich begegnete ihm in diesen Tagen
auf der Straße und lud ihn zu unserm
Balle ein. Er ist eti Mann, der gut
aussieht", fügte er in entschuldigendem
Tone hinzu, aber denke dir. er lehnte
di Einladung ab, obgleich ich ihm
sagte, der Ball würde etwa Besonde
re werden. DaS Merkwürdigst aber
war der Grund, den r für die Lbleh
nung angab," fuhr der kleine Mann.
oer im Zimmer aus uno o ging, ne
henbleibend fort. .Du würdest nie da
rauf kommen und ich felbst war starr
vor Staunen. Er sagte mir, sein Kind
sei krank."

' (Fortsetzung folgt)

.Beleidigend! . ' Köchin
i zugleich' mit der Tochter de

Hause Gebu?ttsg-hat- ) Fräulein,
draußen bläst ein er-u- f' der Trom
pet .Schier dreißig Älhre'W du
als eilt da Ihnen oder rnttr

Tochter dZ.'Hausel ftMrt): .Mir
wto!B. ntcbl KSckm: N iet
leicht . willerJhmn chMiM?

IX
rxfax itiÄtfx

M. Criker.

Hl4'l
iiischtn,"Eonnenrosen nd Lavendel
rabatten mit einem kleinen krauStopfi
gen nabe spielte, WaS Killt No
der. West gesagt haken, kenn er aese

hen hätte, wie sei schöne, elegante
Tochter mit Zügel und Zaum auf den
kie wegen hin und der trottete, gelenkt
von wem Bübchen, da! eine lange, am
Ende mit ein Pfeife verseheu Peu
sche schwang.

Laurence und Madellne begegneten
sich hier niemals, denn si kam regele

mäßig am Donnerstag, er ebenso rege!
mäßig SonntaaS.

Der schwüle, feuchte Juni aber
bracht allerlei Krankheiten, besonders

Thphul und Diphterie mit sich, und die

letzte packte Mt ihren schrecklichen Kral
len auch den kleinen Harr. Die
Krankheit entwickelte sich sehr schnell,

Da! Kind war schon keim legten Besu
che der Mutter verändert, nicht so ge

spröchig und vergnügt gewesen wie

sonst, die Händchen hatten gebrannt,
aber Frau Holt hatte das auf die Hitze

und das am Himmel stehenden Gewit-ie- r
geschoben. Am darauf folgenden

Sonntage indessen veranlaßt der Zu
stand des Knaben den Vater nach dem
Doktor zu schicken, und dieser . stellte
sofort fest, daß der kleine Pitient die

Diphtherie habe. ' '

Am Montag schickt man nach Ma
deline. Der Knabe war bei ihrer An
kunft ein ganz klein wenig besser, aber
doch noch sehr krank. Er lag in seiner
Wiege, blickt si mit weit geösfneten
Augen an und murmelte, ihr die beißen
Handchen entgegenstreckend, Mainy,
Mamy!"

Madeline blieb den ganzen Tag. ES

traf sich so glücklich, daß ihr Bater dev
reist Kar, aber si würde auch unter
weniger gunstigen Umstanden so und
nicht ander! gehudelt haben AIS sie

endlich zur späten Abendstunde den

Pachthos verließ, schlief Harry und der
Arzt gab bessere Hoffnung. Er der
sicherte der besorgten Mutter, daß sie

sich nicht zu ängstigen brauche.
Sie haben wirklich keine Ursache

zur Besorgniß, wenn die Cache nicht

in, ganz unerwartete v Wendung
nimmt, und in diesem Falle würden
wir Ihnen sofort Nachricht geben

wiederholte er, als r sie nach dem ih
rer wartenden Wagen geleitete. .Der
Kleine ist ja ein gesundes, starkes
Kind und wird außerdem von Frau
Holt dortrefflich gepflegt.'

.Ja. sie ist eine so gute, gute Fraul
rief Maoeline, sich voll warmer Danr
barkeit der unablässigen Sorgfalt er,

innernd, die Frau Holt dem ihr ander
trauten Kinde bei Tag und Nacht wid
mete. .Leider kann ich selbst, penn eS

nicht durchaus sein muß, morgen nicht
kommen, klagte sie dann: .aber Sie
sagen mir ja. daß S keine Gefahr hat.
und Sie sind Ihrer Kache ganz sicher.

nicht wahr, Herr Doktor? Ich darf
mich fest, auf Si vkrlassen?'- -

.
Ich geben Ihnen mein Wort,

. ,daß
errt i r, r r

im icomenk incriei mwoi vsiuan
den ist."

Ware Grund zu ernster Besorgniß.
so würde ich die Nacht hier bleiben

.DaS ist, wenn si anderswo Pslich- -

ten zu erfüllen haben, nicht nothig,
versetzte der'Arzt, der ei trotzdem ziem
lich feltfam fand, daß diese schöne,

weinende, in Schmerz aufgelöste junge
Frau e nicht, als die natürlichste
Pflicht betrachtete, bei ihrem kranken

Kind, das noch dazu ihr einziges war,
zu bleiben.

Indem er ihr nochmal die Bersiche

rung gab. daß sie am nächsten Morgen
in der Frühe telegraphisch Nachricht
über da Befinden des Kleinen haben
sollte, hob er Madelin in den unten
aus der Straße wartenden Wagen und
verabschiedete sich eben mit einer Ver

beugung, l in andrer, eben so naher
und ebenso besorgter Verwandter, das
heißt der Vater deS kleinen Patienten,
auf ihn zunlt, de? den näheren Weg
von der Station, qizer durch die Fel
der, benutzt hatte.

.Höchst sonderbar Beschicht, da
muß irgendwo ine Schraube locker

sein." sagte der Doktor zu sich selbst.
Beide Eltern waren wohl, gehörten of
senbar zu den höheren Gesellschaft;
klaffen, besuchten das Kind zu ver- -
schie denen Zeiten und sprachen nie von
einander. WaS hatt daS alles zu be

deuten?

Frau Holt löst ihm daS Räthsel mit
wenigen Worten. .Die beiden hatten
sich veruneinigt." '

Laurence blieb die ganze Nacht in
dem Pachthost, theilte Frau Holt
Nachtwache und - beobachtete ebenso

ängstlich, kie sie selbst, jede Bewegung,
eben Athem de kleinen lSchiafers.

Big zum Morgen zeigte sich keine Ler
änderung, weder zum Guten noch zum
Schlimmen in seinem Befinden. Der
Pendel seiner LebenZuhr schien eine
Weile stillzustehen, he r sich'kntschei
dend nach der inen oder andern Seite,
nach Leben der Tod, neigte.

Die Depesche an Madeliki lautete
denn auch sehr lakonisch: .Gut geschla

en, sonst alle beim alten aber die

Empfängerin fühlte sich dadurch von
einem' schweren Drucke befreit. ' Sie
konnte sich nun leichteren Herzen den

Anforderungen eine ganzen langen
anstrengenden Tage widmen, da
heißt m den Vorbereitungen zu dem

großen Balle fortfahren, der an dem
tlden Aden i brem Hauie stsittin

ilchkeitLlchrer Tolstoi spricht, so auch
aus seinen drei großm Romanen.
Fürst Bolkowöki. eine der Haupt
gestalten von .Krieg und Frieden"
findet, da er zu Tode verwundet auf
dem Schlachtfeld von Borodino liegt
die Worte: .Mitleid, Mmschenliebe,
zu denen, die unS lieben, Liebe zu
Feinden sogar, jene Liebe, die der
Herr auf Erden predigt daS ist eZ,
warum eS mir leid um daS Leben
ist. daS ist'S, waS mir noch bliebe,
wenn ich leben würde In .Anna
Karenina" ist Ljowin ein vollkom-
menes Ebenbild Tolstois, der int
und um sein Seelenheil ringt wie
sein Schöpfer . und am Eiide den
Sinn bei LebenS darin gefunden zu
haben glaubt daß er die Macht ge
woimen hat, daZ Leben mit Guttun
und Liebe tu erfüllen. ...Aiifcr.

stohung" endlich ist von seiner ersten
vlZ zur letzten seite eme flammende
Mahnung zu einem Leben voll auf.
opfernder Nächstenliebe und echtestem

Christentum, an eren Schluß daS
Wort aus dem Evangelium Mat
thäi leuchtet: .Wer sich selbst er
niedrigt, der soll erhöhet werden."
So klingt die Sittenlehre Tolstois
auch aus den Dicktunaen. die die

Mittagshöhe feines künstlerischen
Schaffens bezeichnen, und .in ihnen
vor anderem wird sie leben und wir
ken in ferne Zukunft. Denn von kei
nem Lebenden lind Werke aeschaffen.
die fich diesen drei Romanen an
Größe der Gedankenwelt und künst
lerizcher estaltungSkrast ebenbürtig
zur Seite stellen könnten, und als
.Kriea und Frieden". ,erft s h

Oesfentlichkeit erschien, fand man
keine anderen Namen zum Verglei
chen als Sbakefveare vnh ftnmtr
Die Jahre deS napoleonischen Feld
zuges ,n vcuniano und das gesell
schaftliche Getriebe in allen Vevöl
kerungsschichten deS Zarenreichs
gegen das Ende deS 19. Jahrhun-
derts macht Tolstoi in den drei No
manen lebendig: eine unerbörte ft'in
von Gestalten zeichnet er in kräftig.
lier 4m,M vor das Auge deS Lesers
das TnpisSe des russischen ?Wfs.
AinnfiS -i- r..".rswui.utw riuyuu et wis nur ver
emzelte slavische Schriftsteller vor
ihm, und zugleich wagt er eine Ge
sellschaftskritik von verblüffender
Schärfe und Sicherheit. Und alles
umfaßt und durchleuchtet und hebt'
die Weltanschauung des großen Wen
schen Tolstoi, der selbst in dem clen
besten Erdgeborenen den Kenn zur
Güte und zum Glück - schlummern
sieht. "

AlZ Marksteine für die Krenien
Von Tolstois Künstlerschaft feien
neoen oen orei Nomancn nur noch
das Drama .Die Macht der Finster
nis' und die Volkserzählungen"
genannt, in denen er mit wunker.
eoll naiver und feiner Kunst der
cronen in Armut uyd Unbildung
lebenden Masse seines Volke kz
Glück zu predigen sucht.

Tolstois Lehre der hingcbendstcn
Menschenliebe, des Schaffens uh
Sorgens nur für den Nächsten kann
nur eine oeichcioene Erfüllung er
blühen. Sie ist im Grunde nto
pistisch, ihre höchste Srfmfurfrt n...r
ein Traum bleiben, wohl sür alle
Zeiten. Die Menschheit müßte eine
anocre werden, daS Streben zur
Höhe, über den Nebenmsnfchen m.
por, der Trieb zuin Kampf um ein
teicyieres aicin mußten auö ihrer
Seele auZgeroÜct werden, wenn
anders die ollumfassende - WnMh.
liebe der Welt Herrscherin werden
ivuie. mm caxum hat Tolstoi nicht
fruchtlos und veraeblick nrfM m?i yv-.- II.

sein Lehren und Handeln schon heute
vicien oen Weg gewiesen hat zu in.
nerem Frieden und Glück, so wird
das. was sein Geist geschaffen, ihn
überleben, weiterwirken zur Läu.
terung und zum Segen der Mensch
heit bis in ferne Zeiten.

Teutsche Exporteure bereit. Ei
Bericht aus Mailand meldet, daß
ungeheure Quantitäten deutsche,
Produkte in Lagerhäusern in Chiajss
an der Grenze zwischen Italien uiid
der Schweiz aufgestapelt sind, da die
Teutschen die Absicht haben, sofort
nach Unterzeichnung deZ Frieden?
ihre Handelsbeziehungen mit Italien
wieder aufzunehmen.. .Tausende von
Lwcirädern deutschen Fabrikats lie
gen in Chiasso. um den Markt zu
überschwemmen", sagte Herr

ein Mitglied der amerikani.
schen Handelskammer. .Es sind Wa
genladungen von Chemikalien und
Farbwaren dort, die bereits ttalieni
schen Kausieuten zu außerordentlich
niedrigen Preisen anaeboten wurden.
Der hohe amerikanische Wechselkurs
macyk oen Handel mit Amerikanern
sehr schwierig.' während die deutsche-Mar-

aus ihrem niedriasten Kurs.
ftandpunkt angelangt ist. DaZ macht
den Preis, in Lire übersetzt, höchst
attraktiv. Der Dollar-Wechs- el kostet
die Italiener drei Mal so viel wie
der Mark-Wechse- l. Natürlicherweise
sind die Vreike deutscher Waren in
Lire sebr niedria. ES ist n sicher
amerikanischer Markt hier, aber die

'kioiage ut eine sehr schwierige und
wird nur durch eine weitere amerika.
nikcke Lnleibe oder durch die KaS

lim einer großen Entschädigung an
Italien gebessert werden können."

W e r k i ck n i ch t in! Unvermeid
liche fügen kann, ist entweder ein

uizaralter oder ein ZXimmlops. '

run? ourco eine tieocooue oruorr
liche,

' freie und verständige ersetzen

tu ficlfcn .Ms deinem Nackiten
und liebe ihn!" und .Trachtet am
ersten nach dem v! eiche wtm uno
nach seiner Gerechtigkeit, so wird
euch solches alles zufallen l" DaS
find für Tolstoi fortan die Leitsätze

für der Mmschen Leben.

.Doch neben dieser positiven Er
kenntniS war ihm ouS feiner Ver
senkimg in die Lehre Christi und
dcZ orthodoxen Glaubens auch eme
negative erwachsen: die Min
achtung der christlichen Lehre unserer
.age. ,e wuroe gemayr, wie oie

Lehre Christi i,n Laufe der Jahr
Hunderte, zu selbstsüchtigen und nie
deren Zwecken, getrübt und gefälscht
worden war, wie daS Christenrum,
daS heute gepredigt wird, ein völlig
anderes ist. als eS einst fein Stifter
gelehrt, wie die Menschen heute nicht
glücklich find, weil sie leiden unter
dem Zwielvalt der iekiae reli
giösen Lehre und den Forderungen
oeö klaates, und weil das lautere
Gebot Christi nicht mehr helfend und
tröstend an ihr Ohr klingt.

So wurde Tolstoi gleichzeitig ein
mächtiger Kunder der Lebre Cbristi
und ein grimmer Feind der christ
iicven kehre seiner Zeit. Es begann
für ihn ein neue? Leben. Er zog
den Rock deZ Bauern an und arbei
tets mit ihm auf dem elde: er nah
von feinem Besitztum, WaS ee ent
oeyren ronnie, tin an die Armen,
Geauälten und Nrsnlatn 'r nitt
zu denen, die un!er furchtbarer Hun
gersnot dahinsiechten, und wurde
oer vreunö aller Mühseligen und
Beladenen. Wie mit der Tat. sa

vrediate er mit dem Warts hai
Liebesevangelium Christi. In zahl
io,en-

-

ischristen. teils dichterischen
Charakters, teils lebrbaft Art.
wandte er sich an die Mindergebil
oe:en, an die oreue Malse des Bolkes,
legte ihr die Lehre Cbristi and die
Gebote Gottes dar. wies ibr hm
Lebensweg, der sie die Sünde der
mewen lieg uno zu innerem Gluck
und Frieden Wrte. und malte ibr
mit gewaltiger Voetenband daS
lichte Schicksal derer aus, die getreu
den Worten Gottes leben. Aber nicht
minder eindringlich' ließ Tolstoi seine
Stimme erschallen gegen die, die das
.falsche Christentum" predigten und
veicyutzten. .X!ug und Trug" fchalt
er die heutige Glaubenslehre, und
in stürmender Konsequenz rief er
auf zu ofsenem Kampf gegen das
bestehende Christentum und die ge,
aenwärtiaen Staatsreaierunaen. die
beiden Institutionen, die er als die
Hauptquellen für daS glucklose Da
sein der Menschheit ansieht. So
wurde Leo Tolstoi iür Tausende der
Helfer in der Not, der Führer zum
Psaoe des Mucks und deS Seelen
friedenS. der Vrediaer einer un?na.
lichen Liebs und für die besol
deten Schützer der bestehenden Ge
walten Rußlands ein grimmig ge
bakter Feind, den sie aus d?r ßr.
chengemeinde ihres Landes verbann
ten, dessen Schassen und Leiden der
Oesfentlichkeit verheimlicht wurde,
den sie in Ketten und Bande gelegt
hätten, wäre er nicht der Dichter von
.Krieg und Frieden" und .Anna
Karenina" gewesen.

Wäre Tolstoi , nur als Vriii,??
von

, m
Christi

,
unverfälschter. , .

Lehre und
eis eiampser oes orlyosoren Glau
benS aufgetreten, er wäre,- - hätte
seine Stimme nock, so machtdaki

klungen, den russischen Gewalt
habern verfallen, die ihm hinter Ge
fängnismauern den Mund aelcklolleil
hätten. Aber den Dichter, dessen
munm ssion die Weit erfüllte, als et
zum Prediger und Mgralphilo
sophm wurde, waate die russikcke

Staatspolizei nicht anzutasten. Und
ooq imo oer sltllichteitslehrer, und
oer dichter Tolstoi unlöslich mu
einander verioackilen. dock ist I7ls

da?, WaS er als Fünfzigjähriger in
femen pyitosophlschen Werken Pre
digte, schon in feinen Dichtungen, bis
hinab zu den allerfrüheften Jugend
zcyopiungen, erklungen! Der Drang
nach Erkenntnis, der Wunsch, das
Elend der Menschheit u lindern, der
Preis einer unendlichen Liebe als
oer yschiten Ausgabe der Menschen,
daS Mitleid und die Sympathie zu
den Armen und Bedruckten der Erde

kaS alles zieht sich wie ein roter
Faden durö sämtliche Dichtung,
xoitfoa. neselbe Weltanschauung,
ote aus 01 tots moralisierenden und
sozialen Schritten svrickt. bildet den!t.i t'.i... . i'.rouiieiaimiu ut icine poenicyen
Schöpfungen, und hebt sie hoch hin
aus Über das Feld der Unterhat
tunaSliteratur. wie andererseits sei.
nen ethischen Lehren, wenn sie in
cun tierlieke Werte umgemünzt er.
scheinen, eine oft Viel eindringlichere
uno franere Wirkung veschieden ist
als ihrer rein theoretischen Ge
staltung.

Sckion sein erstes Werk, die tntia.
biographische Erzählung .LebenZ
stufen", steht in enger Beziehung zu
der wanzia Jahre danach erlckie.
nenou Beichte", in der er sein spä
tere Ringen nach Erkenntnis und
Seelenfrieden schildert, und in einer
seiner frühesten Novellen, dem Mor
gen deS Gutsbesitzers", kommt de
reitS die Liebe tu den Armen und
Beladenen. die später einer der
markantesten Wesenkzüge Tolstois
wurde, zu vollem, klaren Aussruck

Wie ouS jeder: einer, zahlreichen

V4 &r

Verlangt-Anzeige- n!

Solche sollten stets geschickt

werdm zur Veröffentlichung
in der

Deutschen Zeitung
Nachgerad weiß jedermann,
daß diese Zeitung nicht mt
auf der Straße gekauft und

gleich wieder weggelegt oder

weggeworfen wird, benn sti
ist in der

Statt Omahck
sin schönsten und im wahrste
Sinne deS Wortes '

Das Fsmilisnblatt
Sie wird mS HauS genom
wen, nach Hause gebracht und
von ollen Famlliemnitglie
dem gelesen im '

f

(Ztauten öeutfchen Seiiq

i
Wlche vngnkgk IrrcUct et Ut

Gewntheit?
Nnda Eprinsk btatiä) itSasik

Anltalt, di gröhi, awrbeiigueN, tu
flnnrnj, ttt daS gan Jahr okien tat Sa
(Unkn: man tiimU dort IchneUer fcrt
luna von chrnchen fttarfbtltm 6c9 vis

ttnt, d Etngewnd. Leber und Kinm.
diese beillamen VttneralwaNn, do

JuMNdbrunnen in geschiltt und III
schaltitche Weile migemendet. besr H ttn
Patienten von Nemaigia. Rb,mlltISmu
und anderen konstitutionell SrankZ
und Beschwerden in sicherer. Weis. Wa
schreib um uskunsi,

brkinS & eiSflffle
Wiml Cprinai ttna

REUABLE DETECTIVE BUREAU
IU allw, Ezchang, rulldln, 15. sn

Samen eti-- Od. mttt.
tiM-Stl- !) 3g(a8 2056

Wir beichiif' im kxlilsffs
GcSeimliMe

F. 3k MuKgr
- . KachtTeiepSon! (seifet-- 465

(St. T'wnlki,,
acht'Telephon: Cols SSt?

MsMizZerte Anzeigen!fsfsKsrfSill
... Verlangt Weiblich.

Haushälterin verlangt.
'

Witwcrniit komfortablem Heim,
fucht deutsch katholische Witfrau olö

Haushälterin. Vor 22, Tribüne.

Tüchtige Frau zum Waschen jeden

Dienstag morgen. Telephone Doug
las ms. tf
e

Bücher.
Auswahl: Ohne Lehrer Englisch.
Wöltcrd'lcher, .Briefsteller, Gcs

lmchcr, Gedichte. Kochbücher, Do'
mct''er, Liederbuch, Sprachmeilter,
Bcwerlungsbriefe, Amerikanische

Bürgerrecht Gesetzbuch, GeschäftZ.

briefstFer, Elektrizität, Doktorbuch,
Amerikanisikier Geflügelzüchter, Gar
tcnbuch, Zr.isbau, Milchwirtschaft
Backcrrrzckchcr, Ingenieur, Ma
schimst'mbuch. Deut che

Kalender. Schreibt für Gratispro
spekte. ' ' 7
Charles Kaksmeher Publishing Co.,
205 East 45. Str.. New York, N- - N.

41.jähriaer Junggeselle, kath.
lisch, in autcr Stellung. wünscht
3'riefwechsel

,
mit deutscher Dame,

zwecks Heirat. Photographie im er
sten Brief. Verschwiegenheit Ehren
fache. Man adressiere Box M
Omaha Tätliche Tribüne. 71713

Za dcrmicten.
Möbliertes Zimmer mit sevara

tem Eingang, mit oder ohne Kost.
2625 Lake Street. 1. Stock. , E.
Naumann. tf

Kost und Logl.
Das preiöwürdigste Essen ei Set

Nump. Deutsche Küche. 1508
Dodge Straße, 2. Stock. - tf

Glück bringende Tranringe bei vro
degaardS. 16. und DouglaS Ctk.

" "
MSbel'Rcparatur. '

Omaha Furniture Nepair WorkSz
29L5 Farnam St. Telephone Hca
ney 11?. Adolph KarauS. Besitzer.

Elektrisches.
- Gebrauchte elektrische Moktte-T- el.

Douglas 2019. Le vroa k
Gray. 116 Süd 18. Str.

Advokat.
H. Fischer, deutscher Rech!ösnÄaIt

und Notar. Erundakte geprüst.
Zimmer 1418 First 5!at1ona! Bank
Building.

Monumente und Marksteine.
En'tklassiae Monumente u. Mark.

steine. A. Vratke k Co.. AMG Süd
13. Strah?, Tel. South 2si70. tf

Ein Nervenreiz, welcher durck feS
lcrhafte Augen bedingt wird, ist ,u
weilm so bedeutend, daß andere Or
gane deö NörperS darunter leiden.
Besuchen Sie Dr. Weiland. s?remont.

.'Komplizierte Fälle find feine Spezia

, B.

'Vsi (44. Forifetzung.)
'

.Nein, ich delg nur noch geivtg. daß
n Vi bttn war. a weitz q so gk

toi 6, wie nur waS."

.Und Madtlin blieb, nachdem Sie
fort waren, noch ein Jahr n m An
stalt, nicht wahr? Haben Sie denn
dann nit tviedti etwas von dort gt
hört?"

.Ja doch. Karten Sie mal. ich lau
bt doch, daß ich einmal WaS gehört
habe, vielleicht habe ich j aber auch nur
geträumt! El ist mir, als ob jemand
aus der Schule auSaestoßen worden
Ware." -

.AuSaestoßen?' rief die Wittwe
hoch aufhorchend. .DeS ist ja, schreck,

Iich!"
.Ich kann mich nicht mehr recht da

rauf besinnen, aber Madelint war'S
nicht. Nein, gewiß nicht, sie Kar nichj
von der Art. . Vielleicht habe ich'S auch
nur ,n einem Buche gelesen. Ich der
wechsele manchmal, waS ich hör und
WaS ich lese und kriege. es dann nicht
mehr auseinander. ES ist mir dann
so wirr im Kopfe!'

.Im Briefwechsel sind Sie mit kei'

ner Ihrer Schulfreundinnen geblif'
ben?"

.Ach nein. . Ich schreibe so ungern
Briefe, und die Pension war mir stets

verhaßt. Aber Maddie W.est hatte ich

immer gern. Sie war so hübsch, so

gutmüthig, und ich sprach sa gern mit
ihr. Darin hat sie sich auch kein oiS
chen verändert. Sie ist noch immer so

lieb und gut."
.Si haben also nie davon gehört.

daß sie Verdruß oder Unangenehmlich
ketten in der Anstalt gehabt hatte, tn
irgend eine mißliche Geschichte der
wickelt oewesen wäre?"

.Mißliche Geschichte? Welche ydeel
Maddie war die Zuverlässigkeit selbst
und hielt alle Gesetze des Hauses und
der Schule genauer inne, als die Har
perö selbst."

.Und der Herr, der sie auszeichnete?"

D, das war nur bei dem Abschieds
balle. Sonst hat er gewiß nicht an sie

gedacht. .

So hatte denn Fran Leach ihre Zeit,
ihre Schmeichelworte und ihrGeld ganz
vergeblich verschwendet. Als ihr diese

Thatsache zur Gewißheit wurde.
sprang sie etwas plötzlich und mit un
gewöhnlich saurer Miene von ihrem
Sitze neben der strohköpsigen jungen
Dame auf, bezahlte ihre Zeche und
kehrte stumm und mit allen Zeichen der
Berstimmung nach dem Hotel zurück.

Wenige Tage darauf verließen die
Berwicks Blarrig, um nach Pau zu ge

hen, und man verlor sie, wie die mei
sten solcher Wandervögel, auZ dem Ge-stc-

FünfunddrekßigsteS
Kapitel.

Robert West kehrte zu Anfang der

Saison nach London zurück, versah zur
Feier seiner Ankunft seine Ställe mit
neuen Pferden, sein Haus mit neuen
Dienern in neuen Livreen und gab einel
Neihenfolge ausgesucht feiner Mittag
essen. Zu einem diese Bankett soll
te auch Laurence Wonne geladen wer

den; denn der alte Herr besaß ein sehr

gutes Gedächtniß, besonders, wie es

schien, sür Dinge, die er nach dem

Wunsche der Tochter hätte vergessen

sollen; aber Madeline, für die der Ge,
danke. ihrenMann unter dem Dache ih
reS ahnungslosen BaterS als Gast zu

begrüßen, natürlich nichts Anheimeln
deS hatte, wußte ihn immer wieder auf
unverfängliche Weife davon abzulen
ken.

.Aber er gehört zu meinem Klub",
äußerte wohl der alte Herr. .Ich fehe
ihn dann und mann. Er scheint ein

sehr beliebter Mensch und mit aller
Welt bekannt. Ich hörte neulich, wie

Fotherham, Lord Fotherham, ihn

dringend einlud, einige Tage auf seiner

Facht mit ihm zuzubringen. Seine
Schriften sollen viel gelesen werden

.Ich finde nicht, daß Schriftsteller
sehr interessant sind", warf Madeline
in gleichgütigem Tone hin. .Man
möchte alle ihre Werke im Kopse haben

und, wenn man sie einladet, im Stande
sein, ein Ezamen darüber zu bestehen.
Aber hast du denn schon von dem Krach
der großen australischen Bank gehört,

Papa? DaS .Echo" brachte im Abend
blatte die telegraphische Nachricht",
fctztt sie in dem Wunsche, seinen Ge
danken eine andere Richtung zu ge
ben. scheinbar unbefangen hinzu.

.Nein! Welche Bank ist'i denn? Wo

hat du die Zeitung?" rief der alte Herr
aufgeregt, und damit war sein In
teresse in andre Lahnen geleitet, und
die EinladungZkarte für Wynne blieb

ungeschrieben.
Währenddem fand Nadelin Zeit

und Gelegenheit, Harry mehrere län
gere Besuche abzustatten Der Kleine
war ein reizende Kind geworden, aus
daZ jede Mutter hätte stolz sein kön

nen. Er sprach und lief schon so aller
liebst und war ein so nettcS, herziges,
NeineS Geschöpf, daß MadelineS Be
suche bald nicht mehr nur gelegentliche
Karen, sondern sich allwöchentlich wie

derdolten.
Tak Gelingen dieser Auksluge mach

te noch und nach kühn, und jeder Don
nerstag Vormittag. Kenn ihr Vater sie
Im Park der mit dem Besuch der Mo
dewaarenläden beschäftigt glaubte,
snd sie in Frau Holt altmodischem
EWchen. wo 5 misch slunder

listischen Werke:' .Luzern" und
.Albert" Trei Tode". Poli
kuschka' und .Eheglück" .verösfcnt.
lichte.'

Er gehörte bereits in feinem Lei
mallande zu den geschätztesten
Schriftstellern, als seine großen
Romane Krieg und Frieden" und
Anna Karenina" erschienen. Sie

zeigten seine Künstlcrschast auf strah
Tendster Höhe und trugen feinen
:'mmen'und Ruhm weit über Ruß
landS Grenzen hin. Aber da, au
dem Givkel seines LebenS und dick

terischen Schaffens, ein Mann von

,,,,gg jui;it,'i, umtuen vuii cuici.
' geliebten Vanin uno einer trogen

moerscyar, bewundert und verehri
von feinen Zeitgenossen, bricht Xol

:hoi dlöklick seine künstlerische Dro
duktian ob und ibt sein Takeln

' eine völlig veränderte Bahn. Schon
. von früher fugend an und immer

stärker und mächtiger werdend, sind
'

in feinein Innern die Fragen empor
'

gewachsen: Wer bin ich? Wozu
lebe ich? Welchen Sinn hat unser

- ?anzeö Leben? Und diese Fragen
lallen ihn nicht mehr tos. Er ringt
mit ihnen und kann nicht obsiegen.
Sie rauben ihm die Ruhe und das
Blück seines LebenS und treiben ihn

' AiS !i b?m CSehnnfen n ßplfifhnnrh
Aber er will nickt unterliegen. brtinf
er, eine klare Antwort, bevor er die
Wahrheit über die tiefsten Rätsel des

. TaseinS gefunden hat. So wandelt
sich der Dichter in den Wahrheit
r..x k.u vff.r.ti. v m
liiujiT, ii 4.ujuuiuf ycn, vtii ipre
diger.

WaS ist der Sinn des LebenS? . . .

Tolstoi, dein schon im Knabenalter
sein religiöser Klaube entschwunden

war, fühlte, nun er ein reifer Mann
.geworden, er könne nicht weiter
leben,- - wenn er nicht dieser' Frage
eine bundige Antwort finden wurde
i..v c. ... t..x, . rc v...x
&IIIU PL Ul'irUllIl nll UUC UULU

die Wisscnschaftm und die

Lehren der Philosophen und fand
die Annvort nicht. Er suchte umher

' in den Kreisen seiner Standes
genossen und gewahrte nur, wie sie

cy teimiseriig ooer oruiat uoer oie
pmffnffm TZmiovt JSr8 0?itiÄ Tiitt.

.hj. vi ufcMUl. r.vvnw
wegsetzten. Da fiel fein Blick auf
das niedere Volk, auf die Armen
und Beladenen. Er fall. in fii

. ...... ,II - i. f, .XIIVI UUWl UIUl tuiucti ulw
verhältnismäßig friedlich und gluck
Iich dahinlebten; er forschte nach der
Quelle dieser Zufriedenheit, und er
fand sie in ihrem religiösen Glauben.
Da nahm er, wie einst in ferner Ju
gendzeit, die Evangelien vor und
vertiefte sich in die heilige Schrift,
und daneben laZ er alle Lehr
schristen dcZ orthodoxen Glauben?
und nahm alle Sitten und Gebräuche
der herrschenden Konfession feines
Vaterlandes in fich auf.

AuS dieser heißen, stillen. Jahre
währenden Arbeit erwuchs ihm Er,
kenntniZ und Seelenfriede. Er er
kannte, daß Antwort auf die Rätsel
fragen des Daseins allein zu finden
sei in der reinen, unverkZIschten
Lehre Christi, wie sie in den Evan
gclicn geschrieben steht, und daß
lSlück und Friede der Menschen darin
beruhe, getreu den Geboten GotteZ
tu leben. Der Sinn de mensch
lichen LebenS besteht bat'ip" - so

saßt Tolstoi einmal feine Erkenntnis
ufammen , .daS GotteZreich auf

Erden u errichten. daS Keikt: di

czsistische. haßvolle. gewalttätige!
tUQl.


